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Not. Flora Steiermark 9: 1 7 - 2 9 1988

Zum Vorkommen autogamer Epi pactis-Arten

in der Steiermark

Von Hergard und Ludwig FREIDINGER

Zusammenfassung: Als Neufund für das Bundesland Steiermark

wird Epipactis muelleri GODFERY 1921 vorgestellt, ebenso der

Bastard Epipactis x reinekei BAYER hybr. nat. 1986. Die bisher

nur in den Nachbarbundesländern Kernten und Niederösterreich

nachgewiesenen autogamen Arten Epipactis leptochila subsp.

leptochila (GODF.) GODFERY 1933, Epipactis leptochila subsp.

neglecta KUMPEL 1982 und die bisher nur in Niederösterreich

beobachtete autogame Epipactis albensis NOVAKOVA et RYDLO

1978 werden beschrieben. Da ihr Vorkommen in der Steiermark

ebenfalls möglich ist, werden sie in einer für die Geländear-

beit gedachten Tabelle nach den hauptsächlichen und gut unter-

scheidbaren Merkmalen verglichen. Die beigegebenen Zeichnungen

wurden vom Zweitverfasser nach lebendem Blütenmaterial ange-

fertigt. Das Belegmaterial wurde in den Herbarien GJO und

Prof. MELZER, Zeltweg, hinterlegt.

1. Einleitung

1868 wurde zum ersten Mal eine selbstbestäubende (autogame)

Epipactis-Population von Hermann MÜLLER bei Bad Driburg,

Westfalen, beobachtet und als eine in Habitus, Form der Blät-

ter und Blütenfarbe von E. latifolia (= E. helleborine) unter-

scheidbare Art dargestellt. Er vermutete in ihr die Reichen-

bach'sche E. viridiflora. Doch erst der englische Botaniker

Colonel GODFERY beschrieb 1921 die Art und nannte sie, um

MÜLLER zu ehren, nach ihm E. muelleri. Trotz der blütenbiolo-
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HABITUS
ti: Gesamthöhe in cm
St: Stengel
Bf? Laubblätter

sehr variabel
Hj_ (29)40-80(100)
St: einzeln bis dicht
gedrängt aus einem
Rhizom
Bl: lanzettlich breit
eiförmig, + straff ab-
stehend; hellgrün bis
frisch grün; fettig
glänzend

wenig veränderlich
Hj_ (25)30-65(85)
St: + hin- und herge-
bogen, oft schräg zum
Licht geneigt
Bl: bogig abstehend;
rinnig gefaltet; am
Rand gewellt

ähnlich E. hèllebòrine
Hj_ 30-65(70)
St: oft dicht gedrängt
aus einem Rhizom
Bl: schlaff hängend;
breit eiförmig; + zu-
gespitzt; am Grund
mit hellerem Fleck

ähnlich subsp. lepto-
chi la
Hj_ (20)25-35(40)
St: meist einzeln
Bl: dunkler grün;
am Grund mit hellerem
Fleck

kleinste Wuchshöhe von
allen
H: (3,5)9-24(37)
Hl: klein; matt (gelb-
licWgrün; wesentlich
kürzer als Internodien

BLUTENSTAND
Br: Brakteen
Töeckblätter)
R: Rachis (Blüten-
standsachse)

locker- bis dicht-
blütig
Br: laubblattartig;
linealisch abstehend;
etwas länger als der
Fruchtknoten; nicht
hängend
R: behaart

eher lockerblütig
Br: linealisch;
obere kürzer als
Laubblätter,
+ einseitswendig

locker bis mäßig
dichtblütig
Br: groß, lanzett-
förmig; die unteren
laubblattartig und
hängend

wie bei suhsp.
leptochila

einseitswendig,
+ lockerblütig
Br: obere sehr kurz;
lanzettförmig ; hängend
untere länger als
Laubblätter
R: deutlich dicht und
T<ürz behaart

Vorderansicht
not. Größe

*

Y

Tabellarische Übersicht dei
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BLUTE
Frkn: Fruchtknoten
Bl: Blütenblätter (Perigon)

LIPPE
H: Hypochil (Hin bar lippe)
TJj_ Übergang von H zu E
Ej_ Epichil (Vordarlippa)

SÄULENBAU
A: Anthère (Pollenfach)
YL: Klinandriim (Pcllenbett)
YT Pollen
N: Narbe (Stigna)
fl7 Hoxtelldrüne

sehr variabel
Frkn: * abstehend
Bl: weit geöffnet, grün-
lich, ±

Farbe : trüb purpurn/vio-
lett überlaufen bis rein
weißgrünlich "viridis"

Ijj_ tief napfförmig; innen
(dunkel Irotbraun; reich-
lich Nektar! , .
Üj_ eng dreieckig *£">
Ej_ *• herzförmig ; meist
zurückgeschlagen ; 2 glatte
Basalhöckerchen; weißlich
(grün) - purpur/violett

kürz gedrungen
Aj_ nicht gestielt
Kl : stets vorhanden
und deutlich
Nj_ breit rechteckig
Rj_ stets vorhanden
und voll wirksam

klein ; hängend ; "glockig"
Frkji : kurz gestielt ; kalil
- mäßig behaart
Farbe: gelblich-grün bis
zuweilen rosa überhaucht

H: flach napfförmig; hell-
purpurn - tiefrot
ih_ weit (ca. 1 mm!) }v^
Ej_ breit herzförmig ;
± umgesclilagen ; weißrosa
mit grüner Spitze; grün-
liche Mitte

kurz ; bis doppelt breit
A: meist nicht gestielt
Spitze geschnäbelt ;
* schräg stehend
Kl : (immer) fehlend
Nj_ breit, kurz;
schräg nach hinten -
annähernd waagrecht
R: stets fehlend

groß ; weit geöffnet (bis
kleistogam!)
Frkn: anfangs ± abstehend,
dann hängend; *• kahl -
mäßig behaart ; lang ge-
stielt
Farbe: stets hellgelblich-
grün - grünlich/weiß

H: tief-halbkugelig
rötlich - bräunlichrot
Üj_ Schlüsselloch ) T
EJ_ an der Basis ge-
flügelt; waagrecht aus-
gesteckt; lang zuge-
spitzt; weiß bis schwach
rosa

schlank, leicht nach vorn
geneigt ; Basis verjüngt
Aj_ gestielt ; kurz eiförmig
mit kurzer Spitze
Kl: tief spalt-
artiger "Durch-
blick"
N: fast senkrecht zur
Achse; halbrundförmig
Rj_ klein u. in Knospe vor-
handen u. bräunlich ver-
trocknend; stets unwirksam

mittel; weitgeöffnet
Farbe: hellgrün, purpurn
überlaufen

H: flach schüsseiförmig
rotbraun - braunviolett
Üj_ Schlüsselloch
Ej_ kürzer ; dreieckig ;
immer zurückgeschlagen

kurz, nach hinten geneigt
Aj_ ungestielt ; breit ei-
förmig
Kl : kleine, konkave
Ausbuchtung
Nj_ wenig breit,,
unten halbmonförmig
Rj_ wenn vorhanden,
stets unwirksam

klein, "glockig", etw.
nickend - kleistogam
Frkn: stielartig, schmale
Basis; kahl
Farbe: (helligelblich -
weißgrün

li: breit, konkav
ÏÏ7 ähnl. E. helleborine,
etw. schmäler, immer
braunpurpurn
Ej_ kurz, dreieckig -
herzförmig ; ± stumpf;
etw. herabgebogen ;
gelblichgrün

kurz
Aj_ * gestielt
Kl: tief
Nj_ rechteckig - quadra-
tisch; scharfer Winkel
zur Säulenachse
R: fehlt immer!

t srscheidungsmerhnale bei Ep-ipaotis-Arten
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gischen Untersuchungen und exakten Beschreibung GODFERYs

wurde diese Sippe lange mit anderen Arten verwechselt, über-

haupt nicht erkannt oder lediglich als autogame Varietät

der E. hollcborine eingestuft (SCHLECHTER in KELLER & SCHLECH-

TER 1928). Andererseits stellte ZIMMERMANN (1922) aufgrund

der andersgestaltigen Säule und der generellen Autogamie

die monotypische Gattung Parapactis auf, und zwar mit der Art

Parapactis epipaccoides. Diese Neukombination mußte aber

bald wieder als unhaltbar verworfen werden.

In Österreich wird in der älteren Literatur keine Unterschei-

dung getroffen. Erst VÖTH (1972), für Niederösterreich, und

ROBATSCH (1978), für Kärnten, weisen E. muelleri nach. In Ju-

goslawien sind Nachweise ihres Vorkommens bisher im Velebit-

Gebirge, bei Rijeka, (TESCHNER 1970) und in Slowenien (mündli-

che Mitteilung TESCHNERs 1987) gesichert.

Leider werden besonders die autogamen Arten vom Wild gerne

jjeäst oder kommen durch starken Blattlausbefall nur ganz

spärlich zur Blüte (NIESCHALK 1970).

2. Epipaccis muelleri GODFERY 1921 und

E. x reinekei BAYER 1986 in der Steiermark

Um diese Art auch in der Steiermark aufzufinden, wurde 1987

im Zuge mehrerer Exkursionen in geeigneten Biotopen gezielt

gesucht. Allerdings blieb die erste Nachforschung an einer

seit 1979 bekannten Stelle erfolglos. Der Fundort, an dem

der damals von den Verfassern nicht erkannte Bastard E. x rei-

nekei (= E. helleborine x E. muelleri) in einer individuen-

reichen Population vorkam, war auf dem Fötzberg bei St. Marga-

rethen an der Raab. Heute ist dieser aber wegen umfangreichen

Sand- und Schotterabbaus vollkommen zerstört.

In der näheren Umgebung von Graz und Weiz führte die Suche

nach E. muelleri endlich an zwei Stellen zum Erfolg. Der

erste Fundort befindet sich im Quadranten 8959/1 (Laßnitzhöhe

NW) in der Nähe von Autal an einem nach Westen geneigten

Hang am Saum eines Buchenmischwaldes. Die kleine Population
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Abb. 1: • Epipactis muelleri, O Epipactis x reinekei,

* Epipactis muelleri, fragliche Angaben.
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Abb. 2: • Epipaccis lepcochila subsp. neglecta,

3 Epipaccis lepcochila subsp. lepcochila.
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bestand 1987 aus drei blühenden Pflanzen und mehreren Jung-

pflanzen. Sie liegt am Rande eines Massenvorkommens der allo-

gamen E. hellebor ine. Als weitere Orchideen sind Platanthe-

ra bifolia, Cephalan thera damasonium und Neottia nidus-avis

hier anzutreffen.

Der zweite Fundort ist im Quadranten 8759/3 (Weiz SW) nahe

Gutenberg gelegen und mit rund 50 blühfähigen Pflanzen be-

setzt. Hier konnte in einem Exemplar der Bastard £. x reinekei

gefunden und freundlicherweise von K. ROBATSCH (Klagenfurt)

bestimmt werden (Fotobeleg bei den Verfassern). Das Vorkommen

befindet sich an einem leicht geneigten Hang über Schöckelkalk.

Im lichten Buchenwald stehen die Pflanzen in aufgelockerten

Gruppen von jeweils 5 bis 10 Individuen. Innerhalb des Vorkom-

mens sind als Begleitorchideen Neottia nidus-avis, Cephalan-

thera rubra und C. damason i um, Pia tan thera bifolia und verein-

zelt Corallorrhiza trifida zu finden. Etwas außerhalb der

Population befinden sich E. hellebor ine und E. at rorubens.

An einer Stelle waren auch wenige Exemplare von E. microphylla

vorzufinden. Die Pflanzen werden hier ca. 40 cm hoch und

sind sehr gut von den in der Nähe befindlichen E. hellebor ine

unterscheidbar. Sie blühen reich und mehr oder weniger ein-

seitswendig. Auffällig sind die "wie an Fäden hängenden,

gelbgrünen Blüten" (ROBATSCH 1978), weiters die sichelförmig

zurückgebogenen und am Rande welligen Laubblätter. Durch

die bereits erfolgte Selbstbestäubung sind die Fruchtknoten

schon im Knospenzustand prall angeschwollen. Der Feinbau

der Säule ist ebenso unverkennbar zu unterscheiden: generell

fehlen die Rostelldrüse und die Pollenschüssel. Die Pollenpa-

kete zerfallen spätestens beim Aufblühen und berühren den

oberen Rand der Narbenfläche. Die Pflanzen blühen um die

Julimitte (10.7. - 20.7.).

Der Fund der oben angeführten (inzwischen leider gänzlich ver-

nichtete) Bastardpopulation vom Fötzberg gibt uns die Hoff-

nung, in der Steiermark weitere Vorkommen von E. muelleri fin-

den zu können. Die Oststeiermark bietet noch die erforderli-

chen wärmebegünstigten Buchenwälder über kalkigem Boden.
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Ein Hinweis auf mögliche Vorkommen können Cephalanthera- und

Platanthera-hrten sein, da diese ähnliche Biotope bevorzugen.

3. Epipactis leptochila (GODFERY) GODFERY 1933

im benachbarten Niederösterreich und Kärnten

E. leptochila konnte 1987 bisher nur im steirisch-niederöster-

reichischen Grenzquadranten 8361/3 (Gloggnitz SW) in Nieder-

österreich aufgefunden werden, und zwar die Unterart E. 1.

subsp. neglecta KUMPEL 1982. Sie wächst in kleinen Populatio-

nen zerstreut in der Nähe des Kummerbauer-Stadels in ca.

1000 m bis 1100 m Meereshöhe und bevorzugt schattige Wuchsorte

mit gesteigerter Luftfeuchtigkeit, welche außer von E. purpu-

rata von anderen Arten gemieden werden. E. leptochila subsp.

neglecta ist niemals in Gruppen oder kleinen Kolonien zusam-

mengedrängt, sondern locker über das Areal verteilt (NIESCHALK

1970).

Den ersten Anstoß zur gezielten Suche im genannten Gebiet gab

uns ein freundlicher Hinweis von W. VÖTH (Mödling) und sein

Artikel aus dem Jahre 1972. Zwei Exkursionen, davon eine

mit K. ROBATSCH (Klagenfurt), brachten das erwünschte Ergeb-

nis. Allerdings sind die aufgefundenen Pflanzen hier im Habi-

tus ein wenig von denen der Erstbeschreibung verschieden.

Auch die Pflanzen einer Population bei Launsdorf in Kärnten

differieren in einigen Details. Die dort von ROBATSCH seit

mehreren Jahren beobachteten Pflanzen von E. 1. subsp. neglec-

ta wurden uns von ihm gezeigt, ebenso ein Vorkommen der E. 1.

subsp. leptochila bei Wieting (Kärnten), die im Gegensatz

zur vorigen hier in kleinen Gruppen wächst. Die Blütezeit

bei den Unterarten reicht je nach Höhenlage von Anfang bis

Mitte August (5.8. - 15.8.). Als Biotope bevorzugen beide

Unterarten dunklere Nadel- oder Mischwälder. In den kommenden

Jahren könnte man diese Unterarten der E. leptochila durch ge-

zielte Suche eventuell auch in der Steiermark finden, da

es hier nicht an geeigneten Biotopen mangelt.
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4. Epipactis albensis NOVAKOVA et RYDLO 1978

in Niederösterreich

Die von PROCHAZKA 1982 als endemisch für die CSSR angesehene

autogame Epipactis-Art konnte von W. VÖTH (1987: 145, 167)

in der Nähe von Gaaden bei Mödling nachgewiesen werden. Durch

seine freundliche Hilfe war es den Autoren möglich, die nicht

sehr große Population dieser Art zu finden. Herrn VÖTH sei

dafür besonders gedankt.

Die meist nur 5 - 8 cm hohen Pflanzen wachsen in kleinen

Gruppen, jedoch niemals so büschelig wie E. 1eptochi1 a subsp.

leptochila, an tief schattigen Stellen in einem Auwald in

ca. 400 m Meereshöhe. Etwas vom Standort entfernt, sind £.

purpurata, Neottia nidus-avis und Piatanthera spec, zu finden,

nicht jedoch E. hellebor ine*. Die Pflanzen blühen von Mitte

bis Ende August und unterscheiden sich deutlich von allen

anderen Epipactis-Arten durch folgende Merkmale: sie haben

die geringste Gesamthöhe aller Epipactis-Arten, sehr kleine

Blätter und einseitswendige, fast kleistogam anmutende Blüten.

Ein Vorkommen auch dieser Art in tieferen Auwaldlagen der

Steiermark wäre durchaus denkbar.

5. Interspezifische Epipactis-Bastarde

In allen Epi pact is-Blüten sind häufig Thripse und Blattläuse

anzutreffen. Diese könnten beim Wechsel der Wirtsblüte einzel-

ne Pollentetraden der obligatautogamen Arten auf die Narben

allogamer Arten vertragen und so die Bildung von Bastarden

nur in dieser Richtung ermöglichen, wie schon MÜLLER (1868)

nachwies.

Der bisher für die Steiermark nachgewiesene Bastard E. x

reinekei BAYER hybr. nat. 1986 (= E. helleborine x E. muelleri

ist durch seine intermediäre Stellung gut charakterisiert.

Bei gemeinsamem Vorkommen der Eltern sind allerdings immer

wieder alle möglichen Zwischenformen vertreten. Meist ist

die Gesamthöhe des Bastardes größer als die der Eltern. Der
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Stengel ist unten kahl und nur in der Blütenstandsachse mäßig

flaumig behaart. Die oberen Laubblätter ähneln mit ihrer

sichelförmigen Gestalt und dem gewellten Rand denen der E.

muelleri; die unteren sehen mehr den elliptischen Blättern

der allogamen E. helleborine ähnlich. Die Brakteen sind länger

und hängend; die Blüten sind mittelgroß, meist "glockig",

nicht so weit geöffnet wie die der typischen E. helleborine

und so extrem hängend wie bei E. muelleri. Der Fruchtknoten

ist kahl. Ein gutes Kennzeichen ist die sehr reduzierte Ro-

stelldrüse, die nur schwach wirkt. Die Säule ist etwa wie

bei ersterer ausgebildet, mit deutlichem Pollenbett.

Der zweite, in der Steiermark allerdings noch nicht gefundene

Bastard E. x heterogama BAYER hybr. nat. 1986 (= E. atrorubens

x E. muelleri) hat im selben Blütenstand sowohl autogame

als auch allogarne Blüten. Die Pflanzen wirken graziler als

die Ausgangsformen. Die Laubblätter sind fast zweizeilig

angeordnet (E. atrorubens). Der Stengel ist unten kahl, nach

oben hin jedoch dicht flaumig behaart. Der Blütenstand ist

einseitswendig, die Blüten duften schwach (£. muelleri ist

duftlos!), sind gelblich/rosa und zeigen mehr oder weniger

den Einfluß von E. atrorubens oder E. muelleri. Bei gemeinsa-

men Vorkommen ist auch dieser Bastard in unserem Gebiet zu

erwarten (BAYER 1986: 196).

Der Bastard E. x schmalhausenii RICHTER (= E. hellebor ine X

E. atrorubens), der von den Verfassern ebenfalls in unserem

Bundesland gefunden wurde, soll in einer eigenen Arbeit über

die rein allogamen Arten E. helleborine, E. atrorubens, E.

purpurata, E. palus tris und die fakultativ autogame E. micro-

phylla in diesen Notizen, zusammen mit den bis dahin bekannt

gewordenen Bastarden der aufgezählten Arten, vorgestellt

werden.
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